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(54) Schaltungsanordnung

(57) Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung mit einem integrierten Schaltungsbaustein (1) und
einem externen ersten Widerstand (Rt), über den ein er-
ster Anschluß (A1) des integrierten Schaltungsbau-
steins (1) mit einem ersten Versorgungspotential (VCC)
verbunden ist, wobei innerhalb des integrierten Schal-
tungsbausteins (1) der erste Anschluß (A1) über einen
zweiten Widerstand (Rd) mit einem zweiten Versor-

gungspotential (0) verbunden oder verbindbar ist, so
daß der externe Widerstand und der zweite Widerstand
(Rd) einen Spannungsteiler bilden. Weiterhin ist ein
Komparator (3) vorgesehen, der den Spannungswert an
dem Spannungsteiler mit einem Referenzspannungs-
wert (Uref) vergleicht und abhängig von dem Ausgangs-
wert des Komparators (3) ein erster oder ein zweiter Be-
triebsmodus des Schaltungsbausteins (1) eingestellt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung mit einem integrierten Schaltungsbaustein und ei-
nem externen ersten Widerstand, über den ein erster
Anschluß des integrierten Schaltungsbausteins mit ei-
nem ersten Versorgungspotential verbunden ist, wobei
innerhalb des integrierten Schaltungsbaustein der erste
Anschluß über einen zweiten Widerstand mit einem
zweiten Versorgungspotential verbunden oder verbind-
bar ist, so daß der externe erste Widerstand und der
zweite Widerstand einen Spannungsteiler bilden.
[0002] Derartige Schaltungsanordnungen werden
häufig bei Oszillatorschaltungen verwendet. Der exter-
ne erste Widerstand bildet dabei einen Teil eines
RC-Gliedes. Die übrigen Elemente des Oszillatorschalt-
kreises sind gemeinsam mit anderen Funktionseinhei-
ten in dem integrierten Schaltungsbaustein angeordnet.
Beispielsweise bildet der Oszillator einen Taktgenerator
für die auf dem integrierten Schaltungsbaustein zu be-
treibenden Funktionseinheiten. Schaltungsbausteine
werden in der Regel in großen Stückzahlen hergestellt,
wobei insbesondere die Größe der Schaltungsbaustei-
ne einen großen Einfluß auf die Herstellungskosten hat.
Vor allem ist hier die Anzahl der benötigten Pins zu be-
trachten. Ein Gehäuse mit 8 Pins ist deutlich billiger als
eines mit 14 Pins. Um die Anzahl der Pins niedrig zu
halten, verzichtet man oft auf externe Einstellmöglich-
keiten und sieht von einer Konfigurierbarkeit der inneren
Eigenschaften des Schaltungsbausteins ab. Dies
schränkt die Einsatzmöglichkeiten ein.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine
Schaltungsanordnung anzugeben, bei der eine externe
Einstellmöglichkeit vorgesehen ist, ohne daß dadurch
die Anzahl der Pins erhöht wird.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Schaltungsanordnung der eingangs genannten Art
gelöst, die dadurch gekennzeichnet ist, daß der inte-
grierte Schaltungsbaustein einen Komparator aufweist,
dessen erster Eingang mit dem ersten Anschluß ver-
bunden ist und an dessen zweitem Eingang ein Refe-
renzspannungswert anliegt, und daß abhängig von dem
Ausgangswert des Komparators ein erster oder ein
zweiter Betriebsmodus des Schaltungsbausteins einge-
stellt ist.
[0005] In dem beschriebenen Fall, wenn an dem er-
sten Anschluß ein RC-Glied angeschlossen ist, wird die
Frequenz des Oszillators sowohl durch den externen er-
sten Widerstand als auch durch einen externen Kon-
densator bestimmt. Daher kann der externe Widerstand
innerhalb eines gewissen Rahmens frei gewählt und der
Kondensator entsprechend angepaßt werden, um so
die gewünschte Frequenz zu erhalten. Wird der Wider-
stand kleiner gewählt, muß also entsprechend der Kon-
densator größer gewählt werden und umgekehrt. Da-
durch hat man einen Freiheitsgrad, den man beispiels-
weise zur Bereichsumschaltung verwenden kann. Der
Grundgedanke der Erfindung besteht nun darin, daß an

dem Spannungsteiler aus dem externen ersten Wider-
stand und dem zweiten Widerstand, der in der Anord-
nung als Oszillator die Funktion eines Entladewider-
stands übernimmt, die Spannung über dem zweiten Wi-
derstand abgegriffen und mit einem Referenzspan-
nungswert verglichen wird. Je nachdem, in welchem
Betriebsmodus der integrierte Schaltungsbaustein be-
trieben werden soll, wird der externe Widerstand so ge-
wählt, daß der abgegriffene Spannungswert kleiner
oder größer als der Referenzspannungswert ist. Der
Vergleich wird dabei durch den Komparator durchge-
führt.
[0006] Zur Festlegung des Zeitpunkts des Vergleichs
von der über dem zweiten Widerstand abgegriffenen
Spannung mit dem Referenzspannungswert wird in ei-
ner vorteilhaften Ausgestaltung das Ansteigen der Ver-
sorgungsspannung beim Einschalten der Schaltungs-
anordnung genutzt. Dazu ist ein Schwellwertdetektor
vorgesehen, dessen Eingang mit dem ersten Versor-
gungspotential verbunden ist, und dessen Ausgangspe-
gel bei Erreichen eines festgelegten Schwellwerts um-
schaltet. Dies wird als Taktsignal für ein Flip-Flop ver-
wendet, dessen Dateneingang mit dem Ausgang des
Komparators verbunden ist.
[0007] Vorteilhaft ist, daß der Schwellwertdetektor
keinen zusätzlichen Aufwand darstellt, da er in der Re-
gel bereits vorhanden ist.
[0008] Der verwendete Anschluß des integrierten
Schaltungsbausteins ist zum Anschluß des externen
RC-Gliedes ohnehin vorhanden, so daß zur Realisie-
rung der Einstellmöglichkeit kein zusätzlicher Pin erfor-
derlich ist. Die Oszillatorfunktion kann dabei uneinge-
schränkt genutzt werden. Die Informationsübertragung
wird in einem Betriebszustand und einem Spannungs-
bereich vorgenommen, der normalerweise nicht genutzt
ist.
[0009] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0010] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert. Es zeigt:

Figur 1 eine Schaltungsanordnung nach dem Stand
der Technik,

Figur 2 eine erfindungsgemäße Schaltungsanord-
nung mit einem Komparator und

Figur 3 ein Ausführungsbeispiel mit mehreren Kom-
paratoren.

[0011] In der in Figur 1 beschriebenen Schaltungsan-
ordnung nach dem Stand der Technik weist der inte-
grierte Schaltungsbaustein neben den Oszillatorkom-
ponenten 5 einen Entladewiderstand Rd auf, der einer-
seits mit einem ersten Anschluß A1 verbunden ist und
andererseits über einen Transistor T mit einem zweiten
Versorgungspotential, dem Bezugspotential 0, verbind-
bar ist. Außerhalb des integrierten Schaltungsbausteins
1 ist der Anschluß A1 über einen ersten Widerstand Rt
mit einem Versorgungspotential VCC und über einen
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Kondensator Ct mit dem Bezugspotential 0 verbunden.
Außerdem ist ein Schwellwertdetektor 6 vorgesehen,
dessen Eingang 7 mit dem ersten Versorgungspotential
VCC, das über einen zweiten Anschluß A2 zugeführt
wird, verbunden.
[0012] Wird das Versorgungspotential VCC an den in-
tegrierten Schaltungsbaustein 1 angelegt, so durchläuft
die Spannung zuerst einen Bereich, beispielsweise von
0 V bis 1 V, in dem noch keine internen Ansteuervorgän-
ge möglich sind. Oberhalb dieses Bereichs wird an ei-
nem der Ausgänge des Schwellwertdetektors 6 ein Un-
terspannungserkennungssignal UV1 aktiviert. Dadurch
wird der Entladetransistor T durchgeschaltet und über
den Entladewiderstand Rd der Eingang belastet. Über
den Entladewiderstand Rd wird so der externe Oszilla-
torkondensator Ct entladen beziehungsweise bleibt ent-
laden.
[0013] Steigt das Versorgungspotential VCC danach
auf einen Wert an, ab dem auch die übrigen Komponen-
ten ordnungsgemäß arbeiten können, wird der zweite
Ausgang 8 des Schwellwertdetektors 6 aktiviert, so daß
dort ein Signal UV2 ausgegeben wird, und es beginnt
der normale Oszillatorbetrieb. Dabei wird der Transistor
T hochohmig, so daß über den Entladewiderstand Rd
kein Strom mehr fließt. Im folgenden wird der Oszilla-
torkondensator Ct über den externen Widerstand Rt bis
zu einer festen oberen Schwelle von zum Beispiel 60%
der Betriebsspannung aufgeladen. Bei Erreichen des
Schwellwertes schaltet der Transistor T durch und ent-
lädt den Kondensator Ct über den Entladewiderstand
Rd bis zu einer unteren Schwelle von beispielsweise
30% des ersten Versorgungspotentials VCC. Dann wird
der Transistor T hochohmig und der Vorgang beginnt
von Neuem.
[0014] Gemäß der Erfindung wird der durch den ex-
ternen Widerstand Rt und den internen Entladewider-
stand Rd gebildete Spannungsteiler zur Übermittlung
einer Einstellinformation ausgenutzt. Der erste An-
schluß A1, der sogenannte Oszillatoranschluß, ist dabei
mit einem Komparator verbunden, der die über dem
zweiten Widerstand Rd des Spannungsteilers anliegen-
de Spannung mit einem Referenzspannungswert URef
vergleicht. Im Ausführungsbeispiel von Figur 2 wird der
Referenzspannungswert durch einen Spannungsteiler,
bestehend aus den Widerständen R1 und R2, bereitge-
stellt. Der Spannungsteiler ist zum Beispiel auf ein Ver-
hältnis von 1,5% eingestellt. Dem Komparator 3 ist ein
flankengetriggertes Flip-Flop 4 nachgeschaltet. Der
Ausgang des Komparators 3 ist dabei mit dem Daten-
eingang des Flip-Flops 4 verbunden. Der Takteingang
des Flip-Flop 4 ist mit dem anhand von Figur 1 beschrie-
benen Signal UV2 verbunden. Dadurch wird zum Zeit-
punkt des Erreichens des Schwellwertes, ab dem sämt-
liche Komponenten ordnungsgemäß arbeiten, der Ver-
gleichswert des Komparators 3 ausgewertet und in dem
Flip-Flop 4 gespeichert. Zum Vornehmen der Einstel-
lung auf diese Weise wird also nur ein interner Kompa-
rator K und ein Flip-Flop 4 benötigt, wobei dies wesent-

lich billiger ist als ein zusätzlicher Bauteilanschluß.
[0015] Voraussetzung für die beschriebene Funktio-
nalität ist, daß der Entladewiderstand Rd wesentlich
kleiner als der externe Widerstand Rt ist, beispielsweise
1,5%. Ebenso muß der Zeitraum, in dem die Versor-
gungsspannung hochläuft, deutlich größer sein als die
Zeitkonstante, die durch Rd und Ct gebildet wird. Dies
ist normalerweise der Fall.
[0016] Um eine logische "1" am Ausgang des Flip-
Flops zu erreichen, muß der externe Widerstand Rt un-
terhalb eines durch den Aufbau bestimmten Wider-
standswerts, beispielsweise 15 kΩ liegen. Ein mögli-
cher Wert wäre in diesem Fall 10 kΩ. Bei einem ange-
nommenen Wert für den Entladewiderstand Rd von 200
Ω wäre dann das Teilerverhältnis beim Start 2%, also
größer als die 1,5%, die durch die Widerstände R1 und
R2 eingestellt sind.
[0017] Um eine logische "0" einzustellen, muß der ex-
terne Widerstand Rt oberhalb eines durch den Aufbau
bestimmten Widerstandswerts liegen. Er kann zum Bei-
spiel 20 kΩ betragen. Bei einem wiederum angenom-
menen Wert des Entladewiderstands Rd von 200 Ω ist
dann das Teilerverhältnis beim Start 1%, also kleiner als
1,5%. Die übertragene Information ist dann eine logi-
sche "0".
[0018] Die Betriebsmodusinformation 10 am Aus-
gang des Flip-Flops 4 wird nun an weitere Funktions-
einheiten 11 auf dem integrierten Schaltungsbaustein
weitergegeben.
[0019] In der Figur 3 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel dargestellt, bei dem mehrere Komparatoren 13
und 14 sowie mehrere Flip-Flops 15 und 16 vorgesehen
sind. Entsprechend wird der Spannungsteiler aus den
Widerständen R1 und R2 durch einen dritten Wider-
stand R3 erweitert, so daß nun zwei verschiedene Re-
ferenzspannungen URef1 und URef2 zur Verfügung ste-
hen. Statt einem Betriebsmodussignal in Figur 2 stehen
nun zwei Betriebsmodussignale 17 und 18 zur Verfü-
gung. Nach diesem Prinzip läßt sich die erfindungsge-
mäße Schaltungsanordnung beliebig erweitern. Die An-
zahl der einsetzbaren Betriebsmodi ist nur begrenzt
durch die Toleranzen der internen Komparatoren und
Widerstandswerte und die angestrebte Störsicherheit.

Patentansprüche

1. Schaltungsanordnung mit

- einem integrierten Schaltungsbaustein (1) und

- einem externen ersten Widerstand (Rt), über
den ein erster Anschluß (A1) des integrierten
Schaltungsbausteins (1) mit einem ersten Ver-
sorgungspotential (VCC) verbunden ist, wobei
innerhalb des integrierten Schaltungsbaustein
(1) der erste Anschluß (A1) über einen zweiten
Widerstand (Rd) mit einem zweiten Versor-
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gungspotential (0) verbunden oder verbindbar
ist, so daß der externe erste Widerstand (Rt)
und der zweite Widerstand (Rd) einen Span-
nungsteiler bilden,

dadurch gekennzeichnet, daß der integrierte
Schaltungsbaustein einen Komparator (3) aufweist,
dessen erster Eingang mit dem ersten Anschluß
(A1) verbunden ist und an dessen zweitem Eingang
ein Referenzspannungswert anliegt (URef; URef1,
URef2), und daß abhängig von dem Ausgangswert
des Komparators (3) ein erster oder ein zweiter Be-
triebsmodus des Schaltungsbausteins (1) einge-
stellt ist.

2. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß mit dem Ausgang
des Komparators (3) der Dateneingang eines
Flipflops (4) verbunden ist und das Flipflop (4) durch
einen Schwellwertdetektor (6) getaktet ist, dessen
Eingang (7) mit dem ersten Versorgungspotential
(VCC) verbunden ist und wobei der Pegel (UV2) ei-
nes ersten Ausgangs (8), der mit dem Flipflop (4)
verbunden ist, sich bei Erreichen eines ersten
Schwellwertes ändert.

3. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen den er-
sten Anschluß (A1) und das zweite Versorgungspo-
tential (0) ein externer Kondensator (Ct) geschaltet
ist, der mit dem externen ersten Widerstand (Rt)
und in dem integrierten Schaltungsbaustein (1) vor-
handenen Komponenten (5) einen Oszillator bildet.

4. Schaltungsanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daß der Schwellwert-
detektor (6) einen zweiten Ausgang (9) aufweist,
dessen Pegel (UV1) sich bei Erreichen eines zwei-
ten Schwellwerts ändert, der kleiner als der erste
Schwellwert ist, und daß dadurch ein sich zwischen
dem zweiten Widerstand (Rd) und dem zweiten
Versorgungspotential befindlicher Schalter (T) ge-
schlossen wird.

5. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß mehrere Kompara-
toren (13, 14) vorgesehen sind, die einen Vergleich
des Spannungswertes an dem ersten Anschluß
(A1) mit unterschiedlichen Referenzwerten (URef1,
URef2) durchführen, wobei der Ausgangswert jedes
Komparators (13, 14) zur Bestimmung des Be-
triebsmodus des integrierten Schaltungsbaustein
(1) herangezogen wird.
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